
1. Einleitung

Seit Jahren häufen sich zunehmend Be-
richte über am Strand angespülten Abfall
und Müll auf See. Hauptquelle dieser
Verschmutzung ist die Seeschifffahrt.
Auch die Deutsche Bucht ist erheblich
durch Müll von Schiffen belastet wie die-
ses veröffentlichte Daten von Stränden
der Insel Scharhörn, Helgoland, Norde-
roogsand, Juist und Mellum sowie vom
Seedeich des Hauke-Haien-Koog (Nord-
friesland) belegen (CLEMENS 1992,
HARTWIG 2000, 2001a, b, HARTWIG &
CLEMENS 1999, VAUK et al. 1989). 

Mit den Ergebnissen der am Ausgang
des Jadebusens im Nationalpark “Nie-
dersächsisches Wattenmeer” gelegenen
Insel Minsener Oog, die der Mellumrat
betreut, liegen Analysen der Müllzusam-
mensetzung von einem weiteren Ab-
schnitt der deutschen Nordseeküste vor,
die zum einem über einen längeren Zeit-
raum und zum anderen nach denselben
Methoden wie auf den Inseln Scharhörn
und Mellum (CLEMENS 1992, HARTWIG

2001a) durchgeführt wurden. Damit las-

sen sich die vorliegenden Analysen zeit-
lich und regional diskutieren und bewer-
ten.

2. Material und Methode

In den Untersuchungsjahren 1995 bis
2000 wurden auf  Minsener Oog an ei-
nem 100 m langen, zum Seegat “Blaue
Balje” exponierten Weststrandabschnitt
zwischen 10 und 27 Müllzählungen in
wöchentlichen Abständen durchgeführt
(Tab. 1). Im Jahr 2000 wurden zusätzlich
zu den Aufsammlungen am Weststrand
Erfassungen am zum Jadewasser expo-
nierten Oststrand (30.03.-22.06.2000;
13 Zählungen) und zum Minsener Oog
Wattfahrwasser exponierten Südwest-
strand (05.05.-23.06.2000; 8 Zählungen)
auf jeweils 100 m durchgeführt, um fest-
zustellen, wie sich die Zusammenset-
zung an unterschiedlichen Fahrwassern
zugewandten Strandabschnitten unter-
scheidet.

Der Müll wurde nach Anzahl der Teile
und Gewicht (mit einer Federwaage) er-

fasst und in  acht Kategorien (Plastik,
Papier, Metall, Glas, Fischereigerät, Be-
kleidung, Nahrungsmittel, Holz) einge-
teilt. Nach der Registrierung wurde der
Müll so an den Rand der Dünen abge-
legt, dass er bei höheren Wasserständen
nicht wieder angespült und dann später
doppelt gezählt werden konnte. Aus logi-
stischen Gründen war eine vollständige
Entfernung des Mülls (außer Kanister mit
giftigen und wasserverschmutzenden
Flüssigkeiten und Munitionsfunde) von
der Insel nicht möglich.

Bei allen Zählungen handelt es sich um
Mindestwerte; bei den Gewichtsanga-
ben der Kategorie “Holz” ist zu beden-
ken, dass die einzelnen Teile vor dem
Wiegen nicht immer völlig ausgetrocknet
waren. Zu berücksichtigen ist außerdem,
dass natürlich nur schwimmender bzw.
treibender Müll angeschwemmt wird. 

Die systematischen Spülsaumkontrollen
von Minsener Oog wurden bisher in Ei-
genleistung des Mellumrates durchge-
führt.
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Zur Müllbelastung der Insel Minsener Oog (Außenjade)
1995 bis 2000

Von Thomas Clemens, Zuzana Bednarova und Eike Hartwig

Austernfischer an der Wasserkante mit
angespültem Müll. Foto: Nottmeyer

Glühbirnen und andere Glasreste kön-
nen bei Tieren zu Verletzungen führen.

Foto: Clemens

Seeschwalbe als Müll-Opfer (Netzreste).
Foto: Ludwigs

Tab. 1: 
Erfassungszeitraum und Anzahl der Müllerfassung in den Jahren 1995 bis 2000.
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3. Ergebnisse und Diskussion

Insgesamt wurden während der sechs
Untersuchungsjahre am 100 m langen
Weststrand der Insel Minsener Oog zwi-
schen 161 (für 1997; 13 Zählungen) und
802 Müllteile (1999; 27 Zählungen) mit
einem Gesamtgewicht zwischen 22,4 kg
(1995) und 55,9 kg (1996) gefunden
(Tab. 2). Bezieht man die Ergebnisse zur
besseren Vergleichbarkeit auf einheitlich
10 Zählungen, so wurden im Jahr 1998
mit 116 die wenigsten und in 2000 mit
353 die meisten Müllteile gefunden; für
das Gesamtgewicht ergeben sich 1999
12,4 kg und 1996 26,6 kg.

Die Anteile und Gewichte der einzelnen
Müllkategorien während der sechs Jahre
weisen Unterschiede auf und sollen ein-
zeln dargestellt werden (Tab. 2, 3).    
Den Hauptmengenanteil im Jahr 1995
mit 165 Teilen (= 66,8%) stellen Pla-
stikgegenstände. Darunter befanden
sich u.a. 44 Teile von Plastiktüten, Pla-
nen und Folien sowie 69 Schnüre. Die
zweithäufigste Müllkategorie war “Glas,
Porzellan” mit 39 Teilen (= 15,8%). Es
folgten “Holz” mit 20 Teilen (= 8,1%) Dar-
unter waren 13 Bretter. Die Kategorien
“Fischereigerät”, “Bekleidung”, “Papier,
Pappe”, “Metall” und “Nahrungsmittel”
hatten einen Anteil von 2,8%, 2,4%,
1,6%, 1,6% und 0,8%.  Gewichtsmäßig
nahm im Jahr 1995 “Holz” mit 52,2% (=
11,7 kg) den größten Anteil ein. An zwei-
ter Stelle fanden sich Kunststoffabfälle
(17,4%), gefolgt von “Glas, Porzellan”
(17,0%), Fischereigerät (5,8%) und Be-
kleidung (4,5%). Alle weiteren Kategori-
en bleiben unter einem Anteil von 2%.

Auch für 1996 stellten Kunststoffabfälle
den mengenmäßig größten Anteil mit
68,8% (= 298 Teile). Darunter befanden

sich allein 218 Plastiktüten, Planen und
Folien sowie 17 Becher und Geschirrtei-
le. Die zweithäufigste Müllkategorie war
“Holz” mit 59 Teilen (= 13,6%), worunter
21 Bretter, Balken und Pfähle waren, die
zu Kisten gehört haben mögen.  Es folg-
ten “Papier, Pappe” mit 7,4% (= 32 Teile)
und “Glas, Porzellan” mit 4,6% (= 20 Tei-
le, darunter 11 Flaschen und Gläser).
Alle übrigen Kategorien blieben unter
2,0%. Der Hauptgewichtsanteil in 1996
war wie 1995 “Holz” mit 52,6 kg 
(= 29,4%). Es folgten “Metall” mit 8,0 kg
(= 14,3%) und Plastikabfälle mit 6,3 kg 

(= 11,3%). Fischereigerät hatte noch ei-
nen Anteil von 9,7% (= 5,4 kg). Der Ge-
wichtsanteil der übrigen Kategorien lag
zwischen 4,8% (Glas, Porzellan) und
1,1% (Nahrungsmittel; Tab. 2,3).

Im Jahr 1997 machen Plastikgegenstän-
de weiterhin mit 69,6% (= 112 Teile) den
Hauptmengenanteil aus. Darunter waren
allein 86 Teile an Plastiktüten, Planen
und Folien sowie sonstiges Ver-
packungsmaterial. Es folgte Fischerei-
gerät mit 15 Teilen (= 9,3%; mit 13 Netz-
resten) und mit 13 Teilen (8,1%; darunter
6 Flaschen) “Glas, Porzellan”. “Holz” er-
reicht 5,6% (= 9 Teile; allein 8 Bretter). Al-
le weiteren Kategorie bleiben mengen-
mäßig unter 3,2%. Gewichtsmäßig nahm
erneut “Holz” mit 39,3% (= 10,5 kg) den
größten Anteil ein. An zweiter Stelle war
Fischereigerät mit 35,5%, dann folgten
Kunststoffabfälle (13,1%) und “Glas,
Porzellan” (8,6%). Die übrigen Müllkate-
gorien waren weniger als 2% (Tab. 3).

Kunststoffabfälle machten in 1998 den
Hauptmengenanteil aus und liegen mit
77,1% (= 205 Teile) weit über den Antei-
len der Jahre 1995-1997. Darunter be-
fanden sich u.a. 161 Teile von Plastiktü-
ten, Planen, Folien, Schnüre und sonsti-
ges Verpackungsmaterial. Es folgten
“Holz” mit 7,2% (darunter 11 Bretter, Bal-
ken und Pfähle), Fischereigerät (5,6%;
allein 4 Netzreste), “Glas, Porzellan” mit
4,1% . Die sonstigen Kategorien nahmen
weniger als 2% ein. Nach dem Gewicht
lag auch für “Holz” mit  30,9 kg 
(= 66,5%) der Anteil weit über denen der
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Tab. 2: Zusammensetzung des Mülls am Westrand der Insel Minsener Oog nach
Anzahl (n) und Gewicht (kg) in den Jahren 1995 bis 2000 (Zählstrecke = 100 m).

Aufschriften, z.B. auf Getränketüten,
können Auskunft über die Herkunft des
Mülls geben. Foto: Clemens



zurückliegenden Jahre; allein Bretter
machten 16,9 kg aus. Dahinter lagen
Plastikgegenstände mit 18,3% (= 8,5
kg),“Metall” mit 8,0% (= 3,7 kg) und “Be-
kleidung mit 4,3% (= 2,0 kg). Die Anteile
aller weiteren Kategorien lagen unter
1,4%.

In den beiden Jahren 1999 und 2000
stellt sich eine völlig neue Situation der
Müllzusammensetzung auf Minsener
Oog dar. Der Hauptmengenanteil in
1999 macht mit 389 Teilen (= 48,5%) die
Kategorie “Holz”. Darunter befanden
sich 352 Teile von Bäumen, Ästen und
Faschinen, die sicher nicht als Müll von
Schiffen gewertet werden können (=
90,5% des Holzanteils); an Bretter, Bal-
ken und Pfählen fanden sich 28 Teile.
Kunststoffabfälle nahmen mit 38,5% (=
309 Teilen; darunter 207 Teile Plastiktü-
ten, Planen, Folien und anderes Ver-
packungsmaterial) nur die zweite Stelle
ein. Es folgen Fischereigerät (7,0%; dar-
unter allein 39 Teile von Netzen) und
“Glas, Porzellan”  (3,6%). Die anderen
Kategorien nahmen weniger als 1% ein
(Tab. 3). Gewichtsmäßig machte wieder
wie in den zurückliegenden Jahren (Tab.
3) Holz mit 62,9% (= 21,1 kg) den größ-
ten Anteil aus. An zweiter Stelle waren
Plastikabfälle (20,0% = 6,7 kg); danach
folgten “Glas, Porzellan (8,1% = 2,7 kg),
Bekleidung (5,1% = 1,7 kg) und Fische-
reigerät mit 2,4% (= 0,8 kg). Die übrigen
Müllkategorien lagen bei weniger als 1%.

Auch im Jahr 2000 nahmen Plastikabfäl-
le mengenmäßig nur die zweite  Stelle
mit 30,6% (= 162 Teile; darunter 97 Pla-
stiktüten, Planen und Folien) ein. Den
größten Anteil hatte Holz mit 47,8% (=

253 Teile, darunter 208 Teile von Bäu-
men, Ästen und Faschinen). “Metall” hat-
te einen Anteil von 15,7% (= 83 Teile).
Die übrigen Kategorien sind mit weniger
als 3% vertreten. Den Hauptgewichtsan-
teil in diesem Jahr hat wie bisher Holz mit
19,3 kg (= 68,9%). Die zweite Stelle neh-
men Kunststoffabfälle mit 14,3% (= 4,0

kg), gefolgt von “Metall” (8,9%), “Glas,
Porzellan” (3,6%), alle weiteren Katego-
rien bleiben unter 2% (Tab. 3). 

Vergleicht man besonders die mengen-

mäßigen Anteile des auf Minsener Oog
angespülten schwimmenden bzw. trei-
benden Mülls über die Untersuchungs-
zeiträume von 1995 bis 2000 untereinan-
der, so ergeben sich Unterschiede und
Verschiebungen zwischen den einzel-
nen Jahren. 

Auffällig ist der hohe mengenmäßige An-
teil der schwer abbaubaren, überwie-
gend als Verpackung aller Art verwende-
ten und für viele Seevögel zum Verhäng-
nis gewordenen Kunststoffe (Plastik,
Styropor, Schaumgummi) (HARTWIG et
al. 1985, 1992), der von 1995 von 66,8%
bis 1998 auf 77,1% zugenommen hatte
(Tab. 3). Dieser hohe Anteil an der Ge-
samtmenge ist deshalb so bemerkens-
wert, weil es wichtige internationale ge-
setzliche Grundlagen zur Eindämmung
des Müllproblems seit mehreren Jahren
gibt: Inkrafttreten der Anlage V/Schiffs-
müll des MARPOL-Übereinkommens zum
1. Januar 1989 und die Erklärung der
Nordsee zum Sondergebiet nach Anlage
V des MARPOL-Übereinkommens zum
18. Februar 1991. In den  beiden Folge-
jahre 1999 und 2000 dagegen zeigte
sich eine deutliche Reduzierung des An-
teils des Plastikmülls an den Gesamt-
mengen auf die Hälfte und mehr bezo-
gen auf das Jahr 1998 mit dem höchsten
Anteil (Tab. 3). Ob dieser positive Trend
schon auf die internationalen gesetzli-
chen Grundlagen aus dem MARPOL-Übe-
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Tab. 3: Vergleichende prozentuale Zusammensetzung des Mülls vom Weststrand
von Minsener Oog nach Anzahl (n) und Gewicht (kg) in den Jahren 1995 bis 2000
(Zählstrecke = 100 m).

Immer wieder werden Behältnisse mit Inhaltsstoffen gefunden, die Meeresorganis-
men zusätzlich schädigen. Foto: Clemens



reinkommen zurückzuführen ist, werden
aber erst die Analysen von Studien der
weiteren Jahre ergeben.

Weiter ist aus dem Vergleich der Jahre
untereinander zu erkennen, dass der
mengenmäßige Anteil Holz von Jahr zu
Jahr schwankt, dann aber sprunghaft in
den Jahren 1999 und 2000 die höchsten
Werte erreicht (Tab. 3). Dieses könnte
auf eine verstärkte Verwendung von Pa-
letten zur Beförderung von Gütern auf
Schiffen deuten. Zurückgegangen ist der
Anteil an “Glas und Porzellan” und leicht
gestiegen dagegen der Anteil “Papier
und Pappe”. Ob diese gegenläufige Ent-
wicklung  auf eine verstärkte Verwen-
dung von Mehrwegflaschen gegenüber
Einwegflaschen und  stärkere Verwen-
dung von Einwegpappbehältern, in de-
nen die verschiedenen Flüssigkeiten (bis
hin zum Wein) verpackt werden,
schließen lässt, wird auch zukünftig ge-
nauer zu analysieren sein.

Erfreulich ist auf den ersten Blick der seit
1997 kontinuierliche Rückgang des men-

genmäßigen Anteils von Fischereigerät
von 9,3% auf nur 0,4% (Tab. 3). Auf den
zweiten Blick stellt man jedoch fest, dass
innerhalb der Kategorie “Fischereigerät”

die Netze und Teile davon noch immer
einen überwiegenden Anteil ausmachen
(1999 immerhin noch 69,6%). Es ist zu
hoffen, dass die Fischerei zukünftig den
Verlust von Netzen verhindert, da sie
häufig tödliche Fallen für Seevögeln ge-
worden sind (HARTWIG 2001a, HARTWIG

et al. 1992, SCHREY & VAUK 1987).

Wie sind die Ergebnisse der Müllzusam-
mensetzung von Minsener Oog im regio-
nalen Vergleich mit anderen Analysen
von der deutschen Nordseeküste zu se-
hen? Für diesen Vergleich stehen bisher
nur die von 1980 bis 1996 ausgewerte-
ten Untersuchungen zur Müllbelastung
der in der Elbmündung liegenden Insel
Scharhörn zur Verfügung (HARTWIG

2001b). Betrachtet man besonders den
mengenmäßigen Anteil der biologisch
schwer abbaubaren Kunststoffe (Plastik,
Styropor, Schaumgummi), so liegt dieser
für 1995 und 1996, den beiden Jahren,
die direkt miteinander verglichen werden
können, auch auf Scharhörn weit über
50%. Die internationalen gesetzlichen
Grundlagen zur Eindämmung des Müll-
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Tab. 5: Herkunft des Schiffsmüll von der Insel Minsener Oog nach Aufdrucken ( Aus-
wertung von 100 Produkten).

Tab. 4: Müllmengen und Gewicht pro Woche (= Zähltermin) auf 100 m Zählstrecke am
West-, Ost- und Südweststrand von Minsener Oog sowie die prozentuale Verteilung
der Müllkategorien mit dem höchsten und zweithöchsten Anteil an den Gesamtmen-
gen und -gewichten.

Schuhe, Gummihandschuhe u. a. Bekleidung sind relativ häufig im Spülsaum zu fin-
den, stellen jedoch nur 1% der Gesamt-Müllmenge. Foto: Clemens

Auch Flaschenposten sind im Spülsaum
zu finden. Foto: Clemens



problems scheinen auch auf Scharhörn
bis zum Jahr 1996 noch nicht gegriffen
zu haben. Für die übrigen Müllkategorien
liegen für Minsener Oog die durch-
schnittlichen prozentualen Anteile für
“Metall”, “Glas, Porzellan” und “Beklei-
dung” höher, für “Papier, Pappe”, “Fisch-
ereigerät” und “Holz” niedriger als auf
Scharhörn und für “Nahrungsmittel” etwa
gleich. Diese Unterschiede zwischen
den beiden Inseln sind schwer zu inter-
pretieren.

Nach HARTWIG & CLEMENS (1999) kön-
nen Windrichtung, Strömung und die
Stärke des Schiffsverkehrs die Vertei-
lung des dauerhaft schwimmfähigen
bzw. treibenden Mülls von Schiffen be-
einflussen. Im Jahr 2000 wurde auf je-
weils 100 m Länge am West-, Ost- und
Südweststrand von Minsener Oog ver-
gleichend Müll gesammelt, um zu prü-
fen, ob sich die Müllzusammensetzung
an unterschiedlichen Fahrwassern zuge-
wandten Strandabschnitten unterschei-
det. Für den Oststrand, der zum  Jade-
fahrwasser nach Wilhelmshaven mit
dem stärksten Tanker- und Schiffsver-
kehr exponiert ist, wurden sowohl die
größten Gesamtmengen als auch das
höchste Gesamtgewicht pro Erfassungs-
woche ermittelt (Tab. 4). Diese Werte la-
gen, in absteigender Reihe, am Süd-
weststrand (zum Wattfahrwasser expo-
niert mit hohem Sportbootaufkommen)
und am Weststrand (zum Seegat expo-
niert mit starkem Sportbootaufkommen
und starker Strömungsgeschwindigkeit)
deutlich niedriger. Betrachtet man jedoch
die prozentuale Verteilung nach Anzahl
und Gewicht der Müllkategorien mit dem
höchsten und zweithöchsten Anteil (Tab.
4), so ist festzustellen, dass diese Werte
nicht weit auseinanderliegen. Es können
für die weiteren Untersuchungen zur
Müllzusammensetzung auf dieser Insel
die Ergebnisse der Aufsammlungen des
Weststrandes, wie bisher, als repräsen-
tativ angesehen werden.

Hinsichtlich der Herkunft des auf Minse-
ner Oog angespülten Mülls ist der weit-
aus größte Anteil gefundener Teile dem
Müll von Schiffen zuzurechnen. Es sind
dies die Kategorien “Plastik, Styropor,
Schaumgummi”, “Papier, Pappe”, “Me-
tall”, “Glas, Porzellan”, “Fischereigerät”,
“Bekleidung” und “Nahrungsmittel”. Auch
die überwiegende Menge “Holz” zählt
dazu. Ein weitere Hinweis auf die Her-
kunft ergibt sich aus den Aufdrucken bei
Plastik, Papier, Metall und Glas. Von 100
gesammelten Produkten aus 14 Natio-
nen (Tab. 5), die zu 53% aus der Kate-

gorie “Plastik”, zu 28% “Papier”, zu 11%
“Metall” und zu 8% aus der Kategorie
“Glas” kamen, stammt die Hauptmenge
aus den Anrainerstaaten der südlichen
Nordsee (D, NL, GB, DK). Dabei ist aller-
dings zu berücksichtigen, dass auch
ausländische Schiffe Waren und Le-
bensmittel deutscher, britischer oder nie-
derländischer Herkunft bunkern und
nach Verbrauch das Verpackungsmate-
rial über Bord gehen lassen. 

Die hier vorgelegten Ergebnisse der sy-
stematischen Erfassung der Müllbela-
stung von Minsener Oog zusammen mit
den Erfassungen der Inseln Scharhörn
und Mellum (CLEMENS 1992, HARTWIG

2001b, HARTWIG & CLEMENS 1999) ma-
chen deutlich, daß auch weiterhin Spül-
saumkontrollen von exponierten Strand-
abschnitten der deutschen Nordseekü-
ste sowohl zur Abschätzung des Müllauf-
kommens im Bereich des Hauptschiff-
fahrtsweges als auch zur Überwachung
der Wirksamkeit der internationalen ge-
setzlichen Grundlagen notwendig sind.

4. Zusammenfassung

In der Zeit von März bis September in
den Jahren 1995 bis 2000 wurden auf
Minsener Oog (Außenjade) an einem
100 m langen Weststrandabschnitt zwi-
schen 10 und 27 Müllzählungen in
wöchentlichen Abständen durchgeführt.
Der Müll wurde nach Anzahl der Teile
(zwischen 161 und 802 Stück pro Erfas-
sungssaison) und Gewicht (zwischen
22,4 kg und 55,9 kg pro Erfassungssai-
son) erfasst und in acht Kategorien (Pla-
stik, Papier, Metall, Glas, Fischereigerät,

Bekleidung, Nahrungsmittel, Holz) ein-
geteilt (Tab. 1-2). 

Den Hauptmengenanteil bis 1998 stellen
Plastikgegenstände zwischen 66,8%
(1995) und 77,1% (1998) der Gesamt-
müllmenge, danach fällt der Anteil auf
30,6% (2000) und Holz macht die Haupt-
menge aus (48,5% in 1999) (Tab. 3). Der
Hauptgewichtsanteil ist Holz zwischen
39,3% (1997) und 68,9% (2000). 

Die Ergebnisse der Müllerfassung von
1995 bis 2000 werden untereinander
verglichen und diskutiert und für die Jah-
re 1995 und 1996 bewertet mit Analysen
der Aufsammlungen von Scharhörn, die
seit 1980 bis 1996 vorliegen. 

Im Jahr 2000 wurde auf jeweils 100 m
Länge am West-, Ost- und Südwest-
strand von Minsener Oog vergleichend
Müll gesammelt, um zu prüfen, ob sich
die Müllzusammensetzung an unter-
schiedlichen Fahrwassern zugewandten
Strandabschnitten unterscheidet. Der
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Kanister und Tonnen enthalten vielfach Ölreste und andere Flüssigkeiten, welche die
maritime Umwelt in vielfacher Weise schädigen Foto: Clemens

Ob Krebs, Vogel oder Meeressäuger,
Netzreste sind eine Todesfalle, in der
viele Tiere elendig umkommen.

Foto: Clemens



zum Jadefahrwasser mit dem stärksten
Tanker- und Schiffsverkehr exponierte
Oststrand hatte sowohl die größten Ge-
samtmengen, als auch die höchsten Ge-
samtgewichte an Müll pro Erfassungs-
woche (Tab. 4). Bei der prozentuale Ver-
teilung nach Anzahl und Gewicht der
Müllkategorien mit dem höchsten und
zweithöchsten Anteil lagen die Werte re-
lativ nah beieinander (Tab. 4), so daß die
Ergebnisse des langfristig untersuchten
Weststrandes als repräsentativ angese-
hen werden können.

Ein Hinweis über die Herkunft des Mülls
wurde den Aufdrucken von 100 gesam-
melten Produkten aus 14 Nationen (Tab.
5) entnommen, wobei die Hauptmenge
aus den Anrainerstaaten der südlichen
Nordsee (D, NL, GB, DK) stammt. 

5. Summary

Investigation on litter pollution at Minse-
ner Oog island (Jade Bight) 1995 to 2000

Surveys of garbage were carried out
from March to September on a 100 met-
re stretch of the west beach of Minsener
Oog in the period 1995 to 2000. Ten to 27
surveys were carried out each winter,
with a period of one to two weeks bet-
ween surveys. The number of pieces and
weight of garbage was assessed for
eight categories (plastic, paper, metal,
glass, fishing tackle, clothes, food ar-
ticles and wood). From 161 to 802 pieces
of garbage were found in a single survey
on the 100 metre stretch of beach, with
total weights varying between 22.4 kg
and 55.9 kg (Tab. 1-2).

Plastic was the main type of garbage fo-
und on the west beach, the proportion
varying from 66.8% (1995) to 77.1%
(1998) of the total number of garbage

pieces found. From 1998 onwards the
proportion of plastic garbage fell to
30.6% (2000) and wood was the main ty-
pe of garbage found (48.5% in 1999)
(Tab. 3). Wood made up the main pro-
portion of the garbage according to
weight, varying between 39.3% in 1997
and 68.9% in 2000.

The results of the garbage surveys from
1995 to 2000 are compared and discus-
sed. The results of the years 1995 and
1996 are evaluated with regard to the re-
sults of garbage surveys that were car-
ried out on the island Scharhörn (Elbe
estuary) from 1980 to 1996.
In 2000 surveys were carried out on 100
metre stretches of the west beach, the
east beach and the south-west beach.
The results were compared in order to
ascertain whether beached garbage
composition varies between beaches fa-
cing different shipping lanes. The east
beach, which faces the Jade shipping la-
ne with the heaviest tanker and other
shipping traffic, had the highest number
of pieces of garbage and the highest
weights per survey week (Tab. 4). A com-
parison of the garbage categories with
the highest and second highest proporti-
ons showed that the proportion of num-
ber and weight of these categories did
not vary very much between the three
beaches. The results of the surveys on
the west beach can, therefore, be consi-
dered as representative for the island on
the whole.

Indications of the source of the garbage
were taken from the labels etc. found on
the garbage. One hundred different pro-
ducts were assessed that originated in
14 different nations (Tab. 5). The main
sources were the countries bordering the
southern North Sea (D, NL, GB, DK).
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Auch Straßenbegrenzungspfähle kön-
nen am Strand gefunden werden. Sie
stammen sicher nicht von Schiffen.

Foto: Clemens

Netzreste, Tampen u.a. Fischereipro-
dukte sind Überreste einer intensiven Fi-
scherei. Foto: Clemens


